StRin/Pfarrerin Karin Schedler und OStR Eberhard Mielke

      Wettbewerb Unterricht innovativ 2005

Helene-Lange-Gymnasium, Tannenstr. 19, 90762 Fürth

Klasse 10bc (evangelisch)

Projekt Interreligiöser Kalender 2005 – Wettbewerbsunterlagen I

Unterrichtsskizze

· Das Helene-Lange-Gymnasium in Fürth besuchen SchülerInnen aus vielen Nationen, die auch unterschiedlichen Weltreligionen angehören.

· Seit 2002 trägt die Schule den Titel „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“.

· Fürth pflegt seit vielen Jahrhunderten ein Klima der Toleranz. Begegnungsorte vieler religiöser Gemeinschaften und Gruppierungen finden sich heute in unserer Stadt.

Das sind die drei wichtigsten Gründe, die uns dazu bewogen haben, mit SchülerInnen einen Interreligiösen Kalender mit dem Schwerpunktthema „Weltreligionen in Fürth“ zu erarbeiten. 

Nach langen Überlegungen haben wir uns entschlossen, das Projekt im evangelischen Religionsunterricht der 10. Klasse anzusiedeln. Zum einen bietet der RU die Möglichkeit, sich im Rahmen des Lehrplans genügend Zeit für dieses Thema zu nehmen zu können, zum anderen unterrichtet hier mit Karin Schedler eine Lehrkraft, deren persönlicher Schwerpunkt der Interreligiöse Dialog ist und die über viele Kontakte zu Religionsgemeinschaften verfügt.

Vor allem aber ist das Thema Weltreligionen im Lehrplan des evangelischen Religionsunterrichts der 10. Jahrgangsstufe verankert. Wurde in der 9. Jahrgangsstufe der Islam behandelt, so stehen in der 10. JS Hinduismus, Buddhismus und Judentum auf dem Programm. Es bietet sich an, in einer multikulturellen Stadt wie Fürth dieses Thema v.a. praktisch und in der persönlichen Begegnung mit VertreterInnen dieser Weltreligionen zu behandeln. Mit dem Kalenderprojekt werden die Lehrplanthemenbereiche 1 (Fernöstliche Religion und Religiosität) und 3 (Judentum) der ev. RU abgedeckt, darüberhinaus wird das jahrgangsstufenübergreifende Thema „Weltreligionen“ – auch im Vergleich zum Christentum -  zu einem gewissen Abschluss gebracht.

Weitere Anknüpfungspunkte gibt es zum Lehrplan Deutsch (Mündlicher Sprachgebrauch – sach- und situationsgerecht informieren; im weitesten Sinne gestalterisches Schreiben), zum Fach Geschichte (Europa und die Entwicklung der europäischen Integration) zu Sozialkunde (Politische Mitwirkung – Verbände; Kommunalpolitik; Werteordnung des Grundgesetzes) und zum Fach Kunsterziehung (Informative Gestaltung – funktionsgerechtes Darstellen in einem angewandten Bereich).

Besonders aber werden durch die Erstellung des Kalenders fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsaufgaben des Lehrplans für das bayerische Gymnasium wahrgenommen, z.B. Weltbild – Weltdeutung; Informationstechnische Grundbildung, Friedenserziehung.

Die Auseinandersetzung mit und die Datierung von den Festen der Religionen im Kalendariumsteil ermöglicht einen allgemeinen Zugang zur Thematik, die Gestaltung der Monatsblätter einen speziell auf Fürth bezogenen bzw. vergleichenden Zugang.

Die Lernzielkontrolle erfolgt über Referate der Kleingruppen und über eine Stegreifaufgabe nach Abschluss des Projektes.

Durchführung der wichtigsten Teile des Unterrichtsvorhabens

· 2 Unterrichtsstunden (gleich zu Schuljahrsbeginn Mitte September): allgemeine Informationen zum Projekt von den beteiligten Lehrkräften, Vergleich verschiedener Interreligiöser Kalender aus Deutschland, Brainstorming zu möglichen Themen der Monatsseiten, Sammlung der verschiedenen Arbeitsschritte von der Internetrecherche über Endredaktion, Finanzierung, Druck, Werbung bis zum Verkauf. Erkundung spezieller Interessen oder Kontakte (z.B. Religionsgemeinschaften, Druckerei, Zeitung ....) der SchülerInnen.

· 1 Unterrichtsstunde Festlegung der Themen für die Monatsseiten (Liste s.u.), verbindliche Aufgabenverteilung inklusive Bildung von 12 Arbeitsgruppen, Information von der Lehrkraft über Lernzielkontrollen und Notengebung.

· 3 Unterrichtsstunden Arbeit im Computerraum: Je nach Arbeitsgruppe Internetrecherche oder Arbeit am Kalendarium, parallel Beratung durch die Lehrkräfte, Weitergabe von Kontaktadressen der Religionsgemeinschaften, schriftliche Erarbeitung von Fragen für den persönlichen Kontakt.

· Nach den Herbstferien: 2 ½ Wochen Eigenarbeit der SchülerInnen außerhalb des RUs, Kontaktaufnahme, Materialsichtung, erste Entwürfe. Zu Beginn  oder am Schluss des Religionsunterrichts oder auch nach Unterrichtsschluss stehen die beteiligten Lehrkräfte zur Beratung der Projektgruppen zur Verfügung. Die übrige Zeit wird ganz normaler Religionsunterricht zu einem Themenbereich des Lehrplans abgehalten.

· In der letzten Novemberwoche beginnen die Referate: Die einzelnen Kleingruppen informieren ausführlich über ihr Thema vor der Klasse, die Beiträge müssen so aufgeteilt werden, dass deutlich sichtbar ist, wer für welchen Bereich zuständig ist und Referateinzelnoten für die Gruppenmitglieder erteilt werden können. Die Gruppe stellt der Klasse einen Entwurf für ihre Kalenderseite vor. Dieser Entwurf wird in der Klasse diskutiert, seine Bewertung fließt in die Referatnote mit ein. Gleichzeitig Kontaktaufnahme mit der Druckerei durch eine Kleingruppe, Preisvergleich, Finanzierungsfragen, Klärung von Papierart und Bindung.

· Spätestens Beginn der 2. Dezemberwoche: Redaktionsschluss für die endgültigen Beiträge. Die Überarbeitung von kritisierten Beiträgen, Digitalisierung und Endredaktion läuft sowohl während des Unterrichts im Computerraum als auch nach Unterrichtsschluss durch beide Lehrkräfte gemeinsam mit den betroffenen SchülerInnen. Abgabe in der Druckerei am Ende der 2. Dezemberwoche.

· Woche vor Weihnachten: Verkauf der Kalender innerhalb der Schule und im privaten Bereich. Information von Presse, Radio und wichtigen Multiplikatoren.

· Nach Schulbeginn im Januar: Pressetermine, Radiointerview, Werbung und Verkauf des Kalenders bei schulischen und kirchlichen Veranstaltungen. Im RU Arbeit mit dem Kalender, v.a. zu den lehrplanrelevanten Religionen Hinduismus, Buddhismus, Judentum. Stegreifaufgabe dazu (unangesagt, s.u.).

· Abschlussdiskussion Ende Januar über das Projekt in der Klasse: Auswertung der (schriftlichen) Rückmeldungen zum Kalender, Verbesserungsvorschläge, Verwendung des erwirtschafteten Überschusses von 321 €.

Liste der Arbeitsgruppen und ihrer Themen

Titelseite: 

· Susanne Maurer

· Christina Zilles

· Julia Kaiser

Zeitrechnung:

· Susanne Maurer

· Christina Zilles

· Julia Kaiser

Evangelisch in Fürth:

· Rebecca Grunert

· Mirjam Süß
Heilige Schriften der Weltreligionen:

· Catarina Bauer

· Sandra Bayer

· Alexandra Bernert

· Sandra Kiefner

Die Bahai in Fürth:

· Kian Bernous

· Mathias Unberath

Griechisch-orthodox in Fürth:

· Carina Bilan

· Kristina Rogler

Judentum in Fürth:

· Vanessa Gerbig

· Juliane Albrecht

Buddhismus in Fürth:

· Carolin Bub

· Kerstin Eckert

· Kristina Keck

Verein zur interkulturellen Zusammenarbeit in Fürth:  

· Laura Friedel

· Andrea Metzger

Katholisch in Fürth:

· Anna Ibrom, 11c
· Barbara Bollwan, religionspädagogische Praktikantin

Muslimisch in Fürth: 

· Daniela Heimpel

· Johanna Raue

Hinduismus:

· Corinne Heuer

· Elisa Damm

· Carolin Manz

Die Entstehung der fünf großen Weltreligionen:

· Sandra Kotz

· Stephanie Frim

Kalendarium:

· Jan Schinzel, K12

· Felix Hofmann, K12

· David Wörner

· Eva  Wenda

· Dany Streitenberger

· Fabian Fleischmann

Lernzielkontrolle durch eine Stegreifaufgabe

1. Stegreifaufgabe aus der ev. Religionslehre – Klasse 10 bc - 20. 1. 05 – HPZ: 34 P.
Aufgabe 1

Erläutern Sie Aufbau und ausgewählte Inhalte einer beliebigen Seite (außer Buddhismus und Hinduismus!) des Interreligiösen Kalenders 2005!  (8 P.)

Aufgabe 2

a) Zählen Sie stichpunktartig vier wichtige Informationen über die buddhistische Gemeinschaft Chödzong in Fürth auf! (4 P.)

b) Erklären Sie kurz zwei der folgenden Begriffe: ( je 2 P.)
Kern der buddhistischen Lehre / Vier edle Wahrheiten / Buddha-Vairochana / Geshe

c) Nennen Sie den wesentlichen Inhalt eines wichtigen buddhistischen Festes! In welchem Monat wird es 2005 gefeiert? (3 P.)

Aufgabe 3

a) Wann und von wem wurde der Hindu-Tempel in Nürnberg eingerichtet? (2 P.)

b) Besucher des Tempels werden gebeten, die kultische Reinheit des Ortes zu achten. Was ist damit gemeint? (3 P.)

c) Welche Bedeutung hat Ganesha für Hindus und warum hat er einen Elefantenkopf? (3 P.)

d) Nennen Sie den wesentlichen Inhalt eines wichtigen hinduistischen Festes! In welchem Monat wird es 2005 gefeiert? (3 P.)

Aufgabe 4

Begründen Sie Ihre Meinung zu Chancen und Schwierigkeiten des Projeketes „Interreligiöser Kalender 2005“ mit vier Argumenten! (4 P.)
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